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Es war zu der Zeit, als es in den USA noch Sklaverei gab. Ein alter Mann namens 
Mose war es leid geworden, Tag für Tag und Jahr für Jahr Holz zu fällen. Eines 
Tages dachte er darüber nach, wer wohl die Schuld daran trage, dass er solch ein 
schweres Leben führen müsse. Er fand für alle, an die er sich erinnern konnte, 
triftige Entschuldigungsgründe. Schließlich kam er zu dem Schluss, dass 
letztlich alles Adams Schuld war. Hätte er doch nur nicht den Apfel gegessen! 
Deshalb musste der Mensch das herrliche Paradies verlassen und auf dem Feld 
arbeiten, um sich im Schweiße seines Angesichts sein Brot zu verdienen.

Alter Adam

Je mehr der alte Mose darüber 
nachdachte, desto ärgerlicher 
wurde er auf Adam. Bei jedem Axt-
schlag murmelte er: »Alter Adam, 
alter Adam!« Und mit jedem Wort 
schlug er etwas fester zu.

Eines Tages – Mose war noch 
nicht zur Arbeit gegangen – hörte 
ihn der Gutsbesitzer schimpfen. 
Er fragte ihn, was das zu bedeu-
ten habe.

»Ach«, antwortete Mose, »wenn 
Adam nicht den Apfel gegessen 
hätte, dann müsste ich mich nicht 
dauernd abschinden. Dann könnte 
ich zu Hause bleiben, mich aus-
ruhen und Limonade schlürfen.«

Der Grundbesitzer dachte nach. 
Schließlich sagte er: »Du darfst zu 
Hause bleiben, Mose, wie es dein 
Wunsch ist. Ab sofort brauchst du 
keine Arbeit mehr zu verrichten. Du 
kannst dich den ganzen Tag hinle-
gen und tun, was dir gefällt – al-
lerdings unter einer Bedingung: 
Siehst du das Kästchen dort auf 
dem Tisch? Du darfst es nicht öff-
nen! Einverstanden? Gut, dann ge-
nieße deine Ferien!«

In den nächsten Wochen konnte 
Mose sein Glück kaum fassen. Er 

lief im Haus herum und genoss 
seine Muße und schlürfte seine 
Limonade.

Dann stieß er auf das Kästchen. 
Zunächst betrachtete er es nur. 
Doch im Laufe der Zeit wurde die 
Versuchung, es zu berühren, im-
mer mächtiger. Als er es schließ-
lich nach mehreren Tagen betas-
tete und sogar mit sich herumtrug, 
wurde ihm die Versuchung zu 
stark. Es konnte doch so schlimm 
nicht sein, nur einmal kurz hinein-
zuschauen!

Als er den Deckel vorsichtig an 
einer Seite hochhob, fiel sein Blick 
auf ein beschriebenes Blatt Papier 
auf dem Boden des Kästchens. Mo-
ses Neugier war erst befriedigt, 
als er den Zettel herausgenom-
men und gelesen hatte. Darauf 
stand: »Mose, du alter Schurke! 
Ich möchte dich nie mehr über 
Adam schimpfen hören. Wenn du 
im Garten Eden gewesen wärst, 
hättest du genauso gehandelt wie 
Adam. Geh wieder in den Wald zu-
rück und fälle Holz!«

Der Sinn der Geschichte ist klar. 
Wären wir an Adams Stelle ge-
wesen, wir hätten höchstwahr-

scheinlich auch von der verbote-
nen Frucht gegessen. Gott sah in 
seiner Allwissenheit voraus, dass 
alle Menschen Adams Ungehor-
sam durch ihr eigenes Verhalten 
tausendfach bestätigen würden.

Hätte es Gott dabei bewenden 
lassen und nichts unternommen, 
um den Menschen wieder mit sich 
zu versöhnen, dann könnte es den 
Anschein haben, als sei Gott unfair.

Doch die gute Nachricht lautet: 
Gott hat die Menschen so sehr ge-
liebt, dass er einen unendlich ho-
hen Preis zu ihrer Rettung bezahlte. 
Der Mensch kann, wenn er will, sei-
nen Sündenberg loswerden.

Heinz Schäfer
(aus: Mach ein Fenster dran)
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